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Abonnements ans die „Karlsruher Zeitung"
für die Monate

Februar uud März
nimmt jede Postanstalt entgegen«

Air SrpkdMoa der „Karlsruher Muug".

Amtlicher Teil .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 17 . Januar d . I . gnädigst, bewogen ge¬
funden, dem Sektionsrat im Königlich Ungarischen Justiz¬
ministerium , Ministerialrat Julius von Rickl in
Budapest, das Kommandeurkreuz zweiter
Klasse Höchstihres Ordens vom Jähringer Löwen zu
verleihen.

Mt Erlaß Großh . Ministeriums des Innern vom 15 .
Januar 1906 wurde dem Amtsrevidenten Friedrich
Kasten die nachgesuchte Entlassung aus dem staatlichen
Dienst behufs des Uebertritts in den Gemeindedienst er¬
teilt .

Nicht - Amtlicher Teil .

Parlamentarisches aus Württemberg .
— Stuttgart , 23 . Januar .

Die Abgeordnetenkammer räumt , bevor sie an die Haupt¬
aufgaben der gegenwärtigen Tagung geht, gründlich auf
mit allem sonstigen verhandlungsreifen Beratungsstosf .
Zunächst wurde mit der Lostrennung der durch das christ¬
liche Männerkrankenhaus weithin bekannten Weiler
Karlshöhe und Salon von der Landgemeinde Kornwsst-
heim und Zuteilung derselben zur Stadt Ludwigsbucg
der erste Fall einer zwangsweisen Markungsveränderung
in Württemberg vollzogen. Der Hauptgrund lag in sani¬
tären Verhältnissen und der Minister des Innern kündigte
bei dieser Gelegenheit an , daß , während die letzten Jahr¬
zehnte in hygienischer Beziehung der Wasserzuleitung ge¬
widmet gewesen seien , inan in den nächsten Jahrzehnten
in noch höherem Grade der Wasssrabfuhr Aufmerksamkeit
zu schenken haben werde. Es scheint hiernach die Absicht
zu bestehen , die seither als Staatsberträge für Wasser¬
leitungen gewährten staatlichen Mittel , nachdem aus diesem
Gebiet die dringenden Aufgaben mehr und mehr befrie¬
digt sind , künftig für Kanalisation und sonstiger Äbwasie »
anlagen in den Gemeinden zur Verfügung zu stellen .
Dieser Ausgemein dungs - folgte eine Einge¬
meindungsdebatte . Es handelte sich um die Ge¬
suche der drei in nächster Nähe der Residenz gelegenen
Gemeinden Degerloch , Kaltental und Botnang , dre in dm
Stuttgarter Gemeindeverband ausgenommen zu werden
wünschen , während die Stadt Stuttgart erklärt , nachdem
sie eben erst die drei Neckartalgemeinden verschlungen, be¬
dürfe sie , gleich einer Riesenschlange, einer langen Ver¬
dauungspause . Es kam hier , namentlich in bezug aufdie große Fabrikarbeitergemeinde Botnang , die sich in be-
drängten finanziellen Verhältnissen befindet, das inter¬
essante Problem des Verhältnisses zwischen Betriebs - und
Arbeiterwohngemeinden in Frage , doch bestand bei derKammer keine Geneigtheit , in dieses schwierige Problem
näher einzugehen, auch scheute man sich , einen Zwang
gegen die größte Stadt des Landes auszuüben . Ter Mi¬
nister des Innern nahm die Gelegenheit wahr , um die
Verstaatlichung der Kriminal - und Sicherheitspolizei in
Stuttgart als ein dringliches Bedürfnis zu konstatieren.
Sowohl bei der Ausgemeindungs - als bei der Eingemein¬
dungsdebatte fanden sich — ein seltenes Zusammentreffen
'— sozialdemokratische und bauernbündlerischs Abgeord¬
nete im Eintreten für die beteiligten kleinen Gemeinden
zusammen. — Eine Sache , die die Kammer schon mehr¬
fach beschäftigt hat und die stets ergebnislos verläuft , sind
die Bitten der Landmüller um Aenderung der Tari¬
fierung von Getreide und Mehl als Schutz gegen die Kon¬
kurrenz hauptsächlich der rheinischen Großmühlen . Man
stimmt so ziemlich überein in der Anerkennung des Not¬
standes der kleinen Müller und bei der diesmaligen Be¬
ratung zeigte sich bei den Landwirten mehr a(» seither
Geneigtheit, im Interesse der Müllerei sogar ein Opfer zu
Dringen, da sich aber keine Aussicht bietet , mit den schon
früher abgelehnten Anträgen Württembergs aus Er -

Höhung des Mehltarifs bei den deutschen Eisenbahnver¬
waltungen durchzudringen, da es außerdem zweifelhaft
ist , ob eine solche Maßnahme , statt abzuhelfen nicht eher
die Rheinmühlen noch mehr begünstigen würde , steht man
der Sache machtlos gegenüber. Schließlich war man
darin einig, daß man die Wirkungen des neuen Zolltarifs
abzuwarten habe . Die bei dieser Angelegenheit mit hrr -
einspielenden Fragen einer Umsatzsteuer auf die Groß¬
betriebe und der Schifsahrtsabgaben wurden nicht in die
Debatte gezogen . — Weiterhin verwendete die Kammer
trotz nahezu debatteloser Erledigung , erhebliche Zeit ans
die zivilrechtliche Materie der B a h n e r n h e r t e n , die
für die Rechtsverhältnisse der privaten Nebenbahnen , der
Straßenbahnen usw . von Bedeutung ist, und wandte sich
dann der Beratung von Eisenbahnpetitionen
zu . Diese verlief zunächst friedlich , bis es bei der Heu¬
bergbahn zu einem „Vorstotz" gegen die Eisenbahnvsr -
waltung kam , der man Gleichgültigkeit gegen den Neben¬
bahnbau , Lässigkeit in dessen Förderung , einseitige Be¬
vorzugung der großen Ausgaben an der Hauptbahn , ins¬
besondere der Stuttgarter „Luxusbauten " vorwarf . Der
Vorstoß ging von der Volkspartei aus und man merite
ihm an , daß für Ende dieses Jahre » die Neuwahlen vor
der Tür stehen . Man schob daher auch den unbequemen
Einwand eines Parteigenossen, daß das zur „Berücksichti¬
gung " empfohlene Projekt einer von Spaichingen aus¬
gehenden Heubergbahn engherzig und unzweckmäßig auf¬
gestellt sei , kurzer Hand bei Seite . Der Verkehrsminister ,
der übrigens nur dem ersten Teil dieser Aktion anwohnte ,
parierte die Vorwürfe mit dem trockenen Hinweis , daß die
Regierung sich nicht so sehr für jedes Nebsnbahnproiekt
so begeistern könne , wie der beteiligte Abgeordnete, daß
im übrigen die Regierung für den Nebenbahnbau so v ' el
tue, als die Finanzlage gestatte, ja nach dem Urteil nicht
weniger Leute eher zu viel als zu wenig . Gegenüber
diesem Hinweis auf die Unrentabilität der Ne¬
benbahnen sucht neuerdings der Abg . Liwching eine
andere Auffassung zur Gelftmg zu bringen . Sein eines
Argument ist das , daß im Vergleich zu dem Gesamt -
anlagekapital der Eisenbahnen die Aufwendungen für die
Nebenbahnen doch verhältnismäßig klein seien . Das
kommt im Grunde hinaus auf die Theorie des Schulden¬
machers , der sich sagte : Da ich schon einmal den Buckel
voll Schulden habe , kommt es auf ein paar tausind Mark
weiter auch nicht an . Das zweite Argument gründet sich
darauf , daß die Nebenbahnen Zubringer für die Haupt¬
bahnen feien . Ter Abgeordnete Liesching will sogar
die günstigen Eisenbahnerträgnisse des Jahres 1904 direkt
auf den Einfluß der Nebenbahnen zurückführen. Das
dürste nicht leicht zu beweisen sein . Was von den Neben¬
bahnen den Hauptbahnen zugebracht wird , muß doch zu¬
nächst über die Strecken der Nebenbahnen laufen , die
Größe dieser zugebrachten Mengen müßte also — sollte
man meinen — ihren Maßstab an der Rente der Neben¬
bahnen finden. Ist diese Rente klein , so kann die der
Hauptbahn zugebrachte Gütermenge nicht groß sein .
Dabei ist, ganz abgesehen davon, daß zum mindesten ein
großer Teil der Frachtgüter aus den Nebenbahngegenden
auch seither zur Hauptbahn ging, nur per Achse statt wie
jetzt auf Schienen . — Gestern hat die Kammer den Kredit
für Einrichtung einer meteorologischen Drachen sta -
tion am Bodensee bewilligt, von der man sich wertvolle
Ergebnisse für die Wettervorhersage verspricht, und zu
deren Kosten auch das Reich, sowie die angrenzenden
Bundesstaaten, Baden Und Bayern , beitragen . — Heute
soll die Hoftheatervorlage erledigt werden ,
in der nunmehr , wenigstens in der Kommission, allseitige
Einigung erzielt worden ist. Dann folgt dis Einzelbe¬
ratung der Verfassungsrevision , über deren
Aussichten täglich neue Gerüchte austauchen, und welche
die Kammer wohl geraume Zeit in Anspruch nehmen
wird.

* Stuttgart » 24 . Jan . Die Kammer der Abgeordneten
nahm den Entwurf betreffend die Errichtung eines könig -
lichenHoftheaters mit sämtlichen abgegebenen 70 Stim¬
men an .

Deutsch«? Weichstug.
( Ergänzung des telegraphischen Berichts . )

* Berlin» 23 . Januar .
Krregsministrr v . Einem (fortfahrend ) (in Erwiderung aufdie Interpellation des Zentrums und der Polen

(Mit «irre« Beilage.)

wegen der Aufsicht über die S p r a che , in der die Mannschaf¬
ten beichten ) : Wo ein der polnischen Sprache mächtiger Militär -
geistlicher vorhanden ist , wird gar nicht gefragt, wer polnisch oder
deutsch beichten will , jeder beichtet, wie ihm der Schnabel ge¬
wachsen ist und wie er sich am besten gegenüber dem Geistlichen
von Herzen aussprechen kann . Wo ein . des Polnischen mächtiger
Geistlicher nicht vorhanden! ist , ist es , tvie auch zugegeben wurde ,
nötig , festzustellen , wie viel Soldaten polnisch beichten können,
sonst könnte diesen Leuten die Wohltat, in ihrer Muttersprache
zu beichten , nicht gewährt werden . Die Festellung erfolgt durch
den betreffenden Geistlichen in Verbindung mit der Kmrrmando-
behörde . Nach diesem Grundsatz wurde seit 1800 verfahren ,
ohne daß sich irgend welche Schwierigkeiten ergaben . Mit der
Verfügung des Generalkommandos des ersten
Armeekorps hat es folgendes Betvandnis : Das Garnisonkom-
mcmdo in Gumbinnen hatte Reisegebühren für einen volnisch
sprechenden katholischen Hilfsgeistlichen liquidiert , den der
katholische Militärgeistliche ohne Anfrage beim Generalkom¬
mando zur Herbstbeichte heranzog , trotzdem im nahe gelegenen
Goldapp ein politisch sprechender katholischer Geistlicher vorhan¬
den war . Als dem Genralkoimnando die Liquidation über¬
reicht wurde, war es doch, seine Pflicht, Nachforschungen zu
veranstalten . Daß 19 Manu bei diesem Geistlichen polnisch
beichteten , hat der Pfarrer selbst angegeben , ohne daß er gefragt
wurde . ( Hört ! Hört ! ) Der Militärgeistliche in Gumbinnen
hat nicht richtig gehandelt. Hätte er die Ällaubnis erbeten , den
Hilfsgeistlichen heranzuziehen, so wäre die Heranziehung ohne
weiteres genehmigt worden. Ein Eingriff in das religiöse
Leben war nicht beabsichtigt und geschieht nirgends . Anderseits
war das Generalkommando verpflichtet , den Widerspruch auf¬
zuklären zwischen der ersten Angabe , daß der polnische Geiste
liche nicht nötig war und der späteren Heranziehung eines sol¬
chen. Vielleicht glaubte der kommandierende General , daß die
Frage mit einer Agitation verknüpft war . Hiervon wird er nach
den erfolgten Aufklärungen vollständig zurückgekommen sein.
Ich habe , um alle Zweifel zu beheben , eine Verfügung erlaßen ,
daß auch die Feststellungen darüber , in welcher Sprache die
Geistlichen die Beichte abgenommen haben , unzulässig ist . Damit
ist gewiß alles getan, um jeden Gewissenszwang zu vermeiden .
Der Minister bespricht dann die vom Wg . Sttichel vorge¬
brachten beiläufigen Beschwerden und setzt hinzu : Der pol¬
nische Mann ist , wenn er dient , deutscher Sol¬
dat . Wir sind verpflichtet , ihn deutsch lernen zu lassen und
zwar so , daß er nicht allein die Kommandosprache , sondern die
Heeressprache im weitesten Sinne möglichst lange nicht ver¬
lernt , auch nicht im Reserve und Landwehrverhältnis . ( Zu¬
stimmung. ) Er muh nicht bloß kurze Mitteilungen verstehen,
sondern Mitteilungen machen , was er gesehen und gehört hat .
( Sehr richtig ! ) Der polnische Mann wird der Nationalität
wegen nicht verspottet , gegen diese Behauptung protestiere ich.
Vorgekommene Fälle wurden bestraft und die Schuldigen über
ihr miserables Verhalten zur Verantwortung gezogen . Stiche¬
leien kommen aber bei jungen Leuten vor . In Straßburg
werden die Sachsen gefragt: Ein Schälchen Heeßen gefällig ?
( Große Heiterkeit . ) Jedenfalls denkt kein Mensch in der Ver¬
waltung daran , Gewissenszwang auszuüben. (Lebhafter Bei¬
fall -)

Eine Besprechung der Interpellation findet nichr statt .
Das Haus berät sodann den Gesetzentwurf über den Ver¬

sicherungsvertrag .
Abg . Dr . Billiger ( nat .- lib. ) billigt die Vorlage im großen

ganzen und beantragt Verweisung , an eine Kommission von 21
Mitgliedern .

Abg . Portzig ( kons . ) : Wir erkennen die gute Ausarbeitung
der Vorlage an , welche eine brauchbare Grundlage zu Kodifi¬
kation des Verficherungsrechts ist. _

Abg. Dr . Müller -Meiningen (freist Vp . ) : Die Vorlage ist ein«
hervorragend tüchtige Arbeit und eine treffliche unparteiische Ab¬
wägung der Interessen der beiden Vertragsteile . Das Gesetz
verfolgt überall die Tendenz , den Versicherten zu schützen. Bei
den öffentlichen Versicherungsan st alten ist diese
Tendenz wie weggeblasen . ' Die Vorlage enthält aber noch viel
törichten Parükularismus . Redner beantragt Ueberwetsung an
eine Kommission von 26 Mitgliedern.

Abg. Dr . Beumer (nat .-lib . ) : Der Entwurf bringt den Ver¬
sicherungsgesellschaften erhebliche bureaukrattsche Mehrarbeit
und Erhöhung der Verwaltungskosten . Fm Interesse des Ver¬
sicherten müßten die Sozietäten auch den .zwingenden Bestim¬
mungen dieses Gesetzes unterstellt werden .

Sraatssekretär Dr . Nieberding : Ich glaube , der Entwurf hat
die ricbtige Grenze im Interesse der Versicherer und der Ver¬
sicherten gezogen . Ich möchte das Haus warnen , ans gewissen
sentimentalen Regungen zugunsten der Versicherten zu Vor¬
schlägen zu kommen , welche die gesunde Grundlage des Ver¬
sicherungswesens erschüttern können . Der Vorwurf , daß die
im Entwurf enthaltene Behandlung der öffentlichen Anstalten
einem früheren Versprechen des Staatssekretärs Grafen v . Po -
fad o w s k ü widerspricht , ist unberechtigt . Der Entwurf er¬
füllt vollständig das , was Graf v. Posadowsky damals hinsicht¬
lich der Einrichtungen der öffentlichen Anstalten versprach, und
präjudiztert nicht eine Aktion bezüglich einer Besteuerung der¬
selben. Ich glaube, die öffentlichen Anstalten werden im In¬
teresse der Versicherten sich freiwillig dem Gesetz anpassen. Der
Verband der öffentlichen Feuerversicherungsanstalten erklärte »
sie werden dies schon des Wettbewerbswegen tun müssen .

Abg . Kämpf ( freist Vp. ) fordert bei Anerkennung der Leistung
des Reichsjustizamts doch die Einbeziehung der Sozietäten , da
sonst das Gesetz für 81h Millionen Verträge nicht gelte .

Staatssekretär Dr . Nieberding : Wenn die Sozietäten in allen
Beziehungen in das Gesetz einbezogen werden
sollen , müssen diese großen leistungsfähigen Organisationen ihr
ganzes Wesen ändern.

Nach weiterer Debatte wird der Entwurf einer Kom¬
mission von 21 Mitgliedern überwiesen .

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes einer Matz -
und . Gewichtsordnung .



Abg . Portzig ( konf. ) Vcsünvorrer Entschädigung der Gemein¬
den bei Verstaatlichung des Eichivesens . Redner beantragt fer¬
ner Einführung eines Viertelpfundgewichtes , ob -
gleich es nicht in das Dezimalsystem Passe.

Abg . « tolle ( Soz . ) sagt, der Ernwurf ist so schlecht , daß man
die Mitarbeit eines Vertreters des Königreichs Sachsen ver¬
muten muffe . Redner fordert im Interesse der Bergarbeiter den
Eichzwang für Fördcrgefätze im Bergwerksberriebc und be¬
antragt Ueberlveisung an eine Kommission von 21 Mitgliedern .

Abg . Engelen ( Zentr . ) sMietzt sich dem Anträge an .
Staatssekretär Dr . Graf v . Posadowsky : Die Regie¬

rungen halten die Bestimmungen des preußischen Berggesetzes
für ausreiäxmd , wonach nach dem Inhalt der Fördergefäße ab¬
gelohnt wird und die Gefäße mit einer Rauminhaltsangabe zu
versehen sind . Die preußischen Bergbehörden erklärten , bei der
Aufnahme des EichMvcmges der Fördergefäße in den Entwurf ,
sei der Entwurf unannehmbar . Ob man den Gemeinden eine
Entschädigung oder eine Ucbergangsfrist gewähren will, darüber
läßr sich in der Kommission reden.

Nunmehr vertagt sich das Haus .
Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr . Dritte Beratung des

Diäte n antrages , erste Beratung des Toleranz¬
antrages , erste und eventuell zweite Beratung des Antrages
betreffend eine Verfassung für Elsaß - Lothringen .
Schluß 6 Uhr .

- tTelegraphischer Bericht. )
* Berlin , 24 . Januar .

Präsident Graf Ballcstrem eröffnet die Litzung um
1 Uhr 20 Minuten .

Das Haus nimmt definitiv in dritter Lesung den Zen¬
trumsantrag betreffend Gewährung von Diäten
und freier Bahnfahrt für die Reichstags -
abgevrdneten an .

Es folgt die erste Beratung des Zentrumsantrags be¬
treffend Freiheit der Religionsübungen
(Toteranzantrag ) .

Abg . Bachem beschwert sich über die ablehnende Hal¬
tung des Bundesrats gegenüber dem Anträge . Der
Bundesrat betone , die Materie unterliege der Landes¬
gesetzgebung . In Mecklenburg haben sich die Verhält¬
nisse etwas gebessert , dafür sind wir dankbar , aber die
braunschweigischen wurden trotz einzelner Verbesserungen
noch schlechter. Redner fiihrt eine Reihe von Einzelfällen
an und beklagt, daß in Braunschiveig eine unerträgliche
staatliche Bevormundung der Katholiken stattfinde.
Deutschland stipuliere in allen Handels - und Nieder¬
lassungsanträgen niit allen möglichen Ländern Kultus -
und Gewissensfreiheit . Infolgedessen genieße ein Katho¬
lik ans Nicaragua und Honduras in Sachsen
oder Braunschweig mehr Religionsfreiheit , als ein katho¬
lischer Badenser oder Preuße . (Heiterkeit. )

* Berlin , 23 . Jan . Die Budgetkommission des
Reichstages beriet die Vorlage betreffend die Natural¬
leistungen Weiher und nahm einen Antrag , Erzberger
( Zentr . > an , nach welchem die Sätze betragen sollen für volle
Tageskost mit Brot 1 .20 M„ ohne Brot 1,08 Ml , für Mittag - -
kost 60 bzw . 56 Pf . , für Abendkost 50 bzw . 46 Pf . , für Morgen¬
kost 25 bzw . 20 Pf . Ebenso wurde ein Antrag Erzberger ange¬
nommen, nach welchem der Bundesrat befugt ist , in Zeiten einer
besonderen Teuerung die Sätze zu erhöhen. Die Sätze sollen
bis zum 31 . März 1918 gelten . Nach einer weiteren gemein¬
samen Diskussion über die Entlastung des Reichs¬
invalid enfonds , des Etats des Reichsinvaliden¬
fonds und des R e i ch s s ch a tz am t s , des allgemeinen
Pensionsfonds , wobei Erzberger vorschlug , die 120 Mil¬
lionen im Juliusturm zur Stärkung des Jnvalidensonds zu
benutzen , wurde die Weiterberatung auf morgen vertagt.

Der deutsch - abessinische Freuudschafts- und
Handelsvertrag .

( Telegramme . )
* Berlin » 24 . Jan . Der dem Reichstage gestern zugegaiigene, §

am 7 . März 1905 in Adis Abeba zwischen dem außerordent¬
lichen Gesandten Tr . Rosen und dem Negus M e ne lik
abgeschlossene deutsch - äthiopische Freuudschafts -
und Handelsvertrag besteht aus sechs Artikeln . Rach
dem Vertrag sollen die Angehörigen und Schutzgenossen eines
jeden der beiden Staaten volle Freiheit des Aufenthaltes ,
der Reise , des Handels und des Gewerbes in den Gebieten
des anderen Staates genießen. Wenn sie sich in den Gebieten
des anderen Staates aufhalten , wird ihnen Sicherheit der Per¬
son und des Eigentums zugcsichert . Beide Staaten gewähren
ihren Angehörigen alle Rechte , Vorteile und Privilegien , die
sie Angehörigen eines dritten Staates besonders bezüglich von
Zöllen , inneren Abgaben und Gerichtsbarkeit
zugestandcn haben, oder in Zukunft zugestehen werden. Ten
Deutschen soll das Recht zustehen , die in Abessynien befind- I
lichcn Telcgraphenlinien , Posteinrichtungen und alle sonstigen
Verkcbrscinrichtungen zu denselben Gebührensätzen, wie die
Angehörigen eines dritten Staates zu benutzen . Jeder der
beiden vertragsschließenden Teile kann in dem Lande des ande¬
ren Teiles beglaubigte Vertreter bestellen , die an
solchen Plätzen residieren sollen , wo Handels - und sonstige
Interessen ihre Anwesenheit nötig oder wünschenswert er
scheinen lassen , und außerdem das Recht haben, jederzeit jeden
Teil des Landes aufzusuchen. Der Vertrag soll 10 Jahre
nach der Ratifikation in Geltung bleiben und mit einjähriger
Kündigung immer ein Jahr weiterbestehen.

Aus Oesterreich - Ungar«.
( Telegramme. )

* Wien, 24 . Jan . Der ungarische Ministerpräsident Fejer -
vary hielt gestern Seiner Majestät dem Kaiser Vortrag ineiner zweistündigen Privataudienz . Er verbleibt aus Wunschdes Kaisers bis auf weiteres in Wien.

* Wien, 24. Jan . Die Obmänner der drei Gruppen des
Herrenhauses haben gestern dem Ministerpräsidenten Frhrn .
v . Gautsch die von diesen Gruppen gestern gefaßten Be¬
schüsse mitgeteilt , nach denen sie die Anschauung über Rc -
formbedürftigkeit des Herrenhauses aus dem
gegenwärtigen Anlasse und über die Notwendigkeit des Z u -
sammenhanges der Reform des Herrenhauses
mit der Wahlreform des Abgeordnetenhauses nick»,
teilen.

» Triest, 23 . Jan . Wegen der Entlassung von 13 Waggon¬
rangierern , die die Entfernung eines mißliebigen Rangier¬

meisters gefordert hatten , sind heute hier sämtliche Ran¬
gierer und Verlader , zusammen 600 Mann , wieder zue
passiven Resistenz übergegangen.

* Budapest, 24 . Jan . Der Minister des Innern lehnte in
Anerkennung der ausgezeichneten Dienste des Oberstadthaupt¬
mannes Rudnah dessen Entlaffungsgesuch ab.

Die Wahlen in England .
(Telegramme . )

* London, 24 . Jan . Bis heute mittag wurden ge¬
wählt 296 Liberale , 36 Arbeitervertreter ,
DB U n i o n i st e u und 80 Nationalisten .

* London , 23 . Jan . In W o r c e st : r - Ort wurde
Austen Chamberlain mit 10120 Stimmen ge¬
gen Morgan (liberal ) , der 5763 Stimmen erhielt , ge¬
wählt .

* London, 24 . Jan . Schatzmimster Asquith hielt in
Kingsbarus ( Schottlandl eine Rede, in der er ausfuhrte , so
sehr er es sich angelegen sein lasse , die Ausgaben zu vermin¬
dern , so habe er doch wenig Hoffnung , daß dies im laufenden
Jahre möglich sei .

Aus öern französischen 'Parlament .
( Telegramme . )

* Paris , 23 . Jan . Tie Teputiertenkammer setzte heute vor¬
mittag die Beratung der Arbeiterversichernngsvor -
lage fort und nahm die beiden ersten Paragraphen des Ar¬
tikels 3 an , wodurch bestimmt wird , daß von den Arbeitern ,
ausgenommen von denen, die 1,50 Fr . oder weniger verdie¬
nen , Beiträge in der Höhe von ein bis zwei Prozent des Ver¬
dienstes erhoben werden sollen ; den gleichen Betrag haben die
Arbeitgeber zu zahlen und Mehrerfordernisse sollen durch
Staatszuschüsse bestritten werden.

* Paris , 23 . Jan . Tie Zollkommission der Teputierten¬
kammer beschäftigte sich heute mit der Vertagung der Abstim¬
mung über die französisch - russische Handels¬
konvention , für deren Ratifikation äste Frist am 12 . Fe¬
bruar abläuft . Da eine neu« Abmachung nicht besteht , wird
Rußland Frankreich gegenüber vom 31 . März ab das
deutsch - russische Regime auf der Grundlage der
Meistbegünstigung zur Anwendung bringen . Da die¬
ses Regime aber keinerlei Produkte betrifft , die Frankreich in¬
teressieren, würde seine Anwendung einer Anwendung des
Generaltarifs auf französische Produkte gleichkommen .
Die Zollkommission hat deshalb beschlossen, sich mit der Re -
giexung ins Einvernehmen zu setzen, um von der Deputierten¬
kammer zu erreichen, daß diese die unterbrochene Behandlung
des Gegenstandes wieder anfnimmt . .

Die Marokko - Konferenz.
( Telegramme . )

* Algeciras , 23 . Jan . Der von dem Redaktionslomitee der
Konferenz ansgearbeitete Entwurf des Reglements
zur Unterdrückung des W a f f e n s ch m u gg e l s wurde ge¬
stern der Konferenz vorgelegt.

* Algeciras, 23 . Jan . Aus Anlaß des Namenstages
Seiner Majestät des Königs von Spanien wurde ein
Geschützsalut von 21 Schuß abgegeben. Die Zivil - und Mili¬
tärbehörden begaben sich , während die Militärmusik spielte,
gemeinsam mit den Delegierten und den Seeoffizieren
nach dem Rathaus , um an dem dort stattfindenden Emp¬
fange zu Ehren des Königs von Spanien teilzunehmen . Der
Herzog von Almodovar dankte den Delegierten für ihre Lie¬
benswürdigkeit, zu dieser Feier gekommen zu sein . Die Ver¬
sammelten sprachen dem Herzog ihre Glückwünsche für den
König von Spanien aus .

* Algeciras, 24 . Jan . Der gestern nachmittag durch den
Herzog von Almodovar an Bord des Kreuzers „ Carlos V .

"
gegebene Empfang verlief überaus glänzend. Von 3 Uhr ab
kamen zahlreiche Dampfbarkassen an Land , um die Gäste ab¬
zuholen. Unter ihnen befanden sich viele englische Marine -
und Landoffiziere von Gibraltar , Offiziere zweier französi¬
scher Linienschiffe und Mitglieder der Militär - und Zivil¬
behörden von Algeciras . Auch die Journalisten , die zur Kon¬
ferenz nach Algeciras gekommen sind , nahmen an dem Feste
teil . Ter Herzog empfing seine Gäste auf dem Achterdeck, um¬
geben von spanischen Diplomaten und Offizieren . Sobald die
Mitglieder einer Gesandtschaft herankamen , spielte die Musik
an Bord die Nationalhymne des betreffenden Landes . Das
Schiff war prächtig dekoriert. Ein großes Zelt , das aus Fah¬
nen aller Nationen zusammengesetzt war , und in dessen Rück¬
wand die Königskrone in Gold sich befand , bedeckte das ganz*,
Schiff. Auf einer Seite des Schiffes war ein reich ausge¬
stattetes Buffet aufgestellt . Gegen 5 Uhr nahm der Empfang
sein Ende . Der englische Gesandte Nicolson war im Boote
des französischen Delegierten Revoil an Bord gekommen .

Krrv Lage in Wrrßl'anö .
(Telegramme . )

* St . Petersburg , 24 . Jan . In den Gouvernements , wo
die Israeliten das Ansöfsigkeitsrecht noch nicht besitzen, ist die
Zahl der Ortschaften auf dem flachen Land , wo sie sich an¬
siedeln können und Aufenthalt nehmen können , um 133 ver¬
mehrt worden.

* St . Petersburg , 24 . Jan . Die russische Regierung hat sich
auf Anfrage der japanischen Regierung mit der Ernennung
des bisherigen japanischen Vertreters in Paris .
Motono , zum Botschafter in St . Petersburg einverstanden
erklärt .

* Odessa, 24 . Jan . Das Gendarmcrieverwal -
tungsgebäude ist durch Explosion einer Höllenmaschine
stark beschädigt worden.

* Jelissawetpol, 24 . Jan . Die Streitigkeiten , die am 30 .
November zwischen Tartaren und Armeniern begon¬
nen haben, dauern noch nngeschtvächt fort . Eine Menge O r t -
s chaften sind zerstört trwrden.

* Tiflis , 24 . Jan . Der zur Säuberung des Tunnels
bei Suram abgelassene Militärzug fuhr bis zur
Bahnstation Rion . Bei Kwirily fand ein Zu¬
sammenstoß zwischen Truppen und Aufstän¬
dischen statt , der viele Tote forderte . Kwirily
steht in Flamm e -n . Die Wiederherstellung des
Verkehrs mit Bakum ist bald zu erwarten . In Sot¬
schi haben die Aufständischen ihre Waffen ausgeliefert .

* Königsberg , 24 . Jan . Nach einer Grajewoer Meldung
ist der Verkehr̂ mit der Strecke Koslow — Millerowoder russischen « üdostbahnen wieder ausgenommen.

Die Vorgänge in den Ostseeprovinzen .
* Riga , 24 . Jan . Mehrere hervorragende Mitglieder der

revolutionären Kampfesorganisation sind verhaftet worden.* Wenden ( Gouvernement Livland) , 24 . Jan . Die Ankunftder Truppen des Generals Orlow in Walk hat der revo¬
lutionären Bewegung im Kreise Walk und Werro ein
Ende gemacht . Auch das Vorrückcn der Truppen nach Per -
nau hatte Erfolg .

GroMerzogtum Baden.
* Karlsruhe , 24 . Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte in den
letzten Tagen die üblichen Vorträge .

* * Am 24 . d . M . , 5 Uhr 47 Min . früh , stieß der Personen¬
zug 1405 bei her Einfahrt in die Station Klengen ans die
Rangierabteilung eines Güterzugs , weil infolge eines Mißver¬
ständnisses die Einfahrt für den Personenzug freigegeben wurde,bevor dessen Einfahrgleis frei war . Der Zugführer und ein Rei¬
sender wurden leicht verletzt .

! Personalnachrichten ans dem Oberpostdirektionsbezirk Karls-
ruhe. Angenommen als Telegraphengehilfinnen :
Therese Eaert in Heidelberg, Katharina - Merz in Karlsruhe .

Versetzt die P o sta s s i ste n te n : Ludwig Merz von Dur¬
mersheim nach Bruchsal, Roman Weber von Pforzheim nach
Tauüerbischofsheim.

In den Ruhestand tritt der Postfekretär Franz Burkardin Buchen .
* <Z«r Feier des Geburtstages Seiner Majestät des Kaisers )

ist folgende Festordnung festgestellt worden : Am Donners -t a g den 25 . Januar , abends 8 Uhr, Festbankett der
Bürgerschaft im großen Saale der Festhalle. Am Frei¬
tag den 26 . Januar , abends 8 (4 Uhr , großer Zapfen -
st r e i ch vom Kaiserdenkmal aus mit anschließender Musikauf¬
führung vor dem G-roßh. Schlosse . Am Festtage, Samstagden 27. Januar , Be f la g g u n g der Stadt . Morgens 7 Uhr :
FestgeIäute , Abgabe von 101 Kanonenschüssen auf dem
Lauterberg durch die Freiwillige Feuerwehr . Morgens (48 Uhr :Wecken vom Kaiserdenkmal ans . Morgens 8 Uhr :
Choralmusik vom Turme der evangelischenStadtkirche , Vormittags 9 bis 11 Uhr : Festgottes -
dienste in den Kirchen der Sradt . Vormittags (H12 Uhr :
Große Parade der Garnison auf dem Schloßplatze .
Abgabe von 101 Ehrenfchüffen auf dem Engländerplatze . Nach¬
mittags 2 Uhr : Festessen im großen Saale des Museums.
Nachmittags 3 Uhr : Festkonzertim großen Saale der Fest¬
halle. Abends 7 Uhr : F e st v o r sie l l u n g im Großherzog¬
lichen Hoftheater.

* «Die Kaiserfeier der Bürgerschaft . ) Es sei hiermit noch¬mals ans das morgen Abend 8 Uhr im großen Saale der
Festhalle stattfindende Festbankett der Bürgerschaft
hingewiesen. Das von den Militär - und Waffenvereinen zur
Aufführung kommende Festspiel „ Neujahrsnacht ini Felde"
dürfte besonders interessieren . Auf dem Podium ini Saale
wird eine Bühne mit einer herrlichen Winterlandschaft er¬
stehen , in der sich die Handlung des Stückes abwickelt . Schonbei früheren Aufführungen hat das Festspiel außerordentlich
gut gefallen. Es schließt mit einer imposanten Huldigung an
dem im Hintergründe erscheinenden Nicderwalddenkmal. Die
Nachfrage nach Galeriekarten (nur für Damen ) Ivar eine sehr
lebhafte. Leider stand nur eine verhältnismäßig kleine Zahl
solcher Karten zur Verfügung . Herren haben bekanntlich ohneKarte Zutritt ( in den Saal ) . Eine frühzeitige Besetzung der
Saal - und Galerieplätzc ist zu empfehlen.

* ( Kaufmännischer Verein Karlsruhe. ) Nachdem am vor¬
letzten Vortragsabend Herr Geh . Rat Professor Dr . Englerin seinem außerordentlich lehrreichen Vortrag über den „Standder Radinmfrage " in der Aula der Fridericiana , den überaus
zahlreichen Hörern eine hochinteressantes naturwissenschaftliches
Problem erläutert hat , sprach vorgestern Oberschnlrat ProfessorDr Waag im Eintrachtssaal über ein fesselndes Thema anS
sprachlichem Gebiet, indem er in seinem Borttag über „das
Bildliche in unserer Sprache "

, den Ursprung und die Entwick¬
lung der Sprachbildnissie behandelte, an denen gerade die deutsche
Sprache so außerordentlich reich ist . Der Redner zeigte durch
Anführung vieler Beispiele, wie eine große Zahl von Worten
durch bildliche Vergleichung entstanden sei . So sprechen wir
von einem Krautkopf, Salatkopf , vom Auge des Würfels , von der
Land- und Seezunge , vom Gebirgsrücken, vom Flaschenhals, aus
Rappe ist mit der Zeit Rabe entstanden , aus Knabe Knappe, das
Wort Kran (zum Heben von Lasten) stammt von Kranich,Vom Flügel des Vogels nehmen 'wir die Bezeichnung für das
Klavier , den Flügel des Hauses, die Windmühlenflügel , vom
Horn des Tieres haben viele Blasinstrumente , Berge usw . ihrenNamen. Professor Waag führte dann , noch Beispiele bildlicher
Ueberrragung von einer Sinnkswahrnehmnng auf die ander«
an , z. B . Ton der Musik und Farbenton , süßer Geschmack, süßer
Geruch , süßer Anblick. Hunderte derartiger Beispiele boten
Anlaß zur Besprechung vieler eigenartiger und fesselnder Ein¬
zelheiten, die das Publikum sichtlich interessierten und dem Red¬
ner lebhaften und dankbaren Beifall eintengen .

* ( Vortrag über Martin Plüddemann . ) Am 31 . d . M . wird
Herr Albert Pfeiffer - Bonn aus Bayreuth seinen ange-
kündigten Vorttag über den früh verstorbenen Balladenkompo¬
nisten Marrin Plüddemann <1854—>1897 ) halten . Herr Kon¬
zertsänger Fritz Haas von hier hat für den Abend seine Mir-
Wirkung in liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestellt . Ein--
trittskarten und Programme für die Reihenfolge der Gesangs¬
vorträge in der Böusikalienhandlnng von Fr . Doert .

( Aus der Sitzung der Strafkammer II vom 23 . Januar . )
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Eller . Vertreter der
Grotzh. Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Rudmann .
— Während ihrer vorübergehenden Bcsckäfignng in der Bahn¬
hofwirtschaft zu Nendorf ini Monat Oktober entwendete die
vielfach vorbestrafte Dienstmagd Emilie Hetterling ans
Frankfurt a . M . dem Dienstmädchen Crocoll aus dessen Koffer,
den sie erbrochen hatte , den Geldbettag von 77 M . Mit dem
Gelde ging die Hetterling dann flüchtig. Sie wurde henke
wegen Diebstahls im Rückfall mit 2 Jahren Zuchthaus , ab¬
züglich 1 Monat Untersuchungshaft , besttast . — In Pforz
heim wurde vor einigen Wochen in der Person des Schuh¬
machers Leopold Ehrmann aus Auerbach ein Paletotmarder
abgesaßt, der gerade im Begriffe stand, sich mit zwei erbeuteten
Ueberziehern ans dem Staube zu machen . Ehrmann hafte
zur Abendzeit in der Wirtschaft zum „ Kleinen Diaierhof" in
Pforzheim einen Ueberzieh 'er im Wette von 20 M . und wenige
Sturiben darnach in der Restauration „ Zur Pfalz " daselbst
einen Ueberzieher im Werte von 30 M . gestohlen. Das Ge¬
richt erkannte gegen den Angeklagten, einen mehrfach bestraften
Dieb, unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft , auf
1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverlust . —
Die übrigen Fälle waren Berufungen .
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